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Sonntag , 19 . Mai .
M/ ? 1 ^

^ d ^ nchs -Ätraße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . . „
» / » Ä -» v » ^ b g . viertel,ahrlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 85 Pf . 1

_
^ lnruaungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Hof -Ansage .

Wegen Ablebens Ihrer Majestät der verwittweten
^Königin Marie von Bayern , geb. Prinzessin von
PreuhvN . legt der Großherzogliche Hof von heute an
die Trauer auf 3 Wochen bis zum 6 . Juni einschließlich
an , und zwar vom 17 . Mai bis incl . 27 . Mai nach
der 3 . , vom 28 . Mai bis incl . 6 . Juni nach der 4 . Stufe
der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1889 .
Großherzogliches Gbersikammcrherrn - Äml .

Freiherr von Gemminge » ,
Oberstkammerherr .

Auf Grund Allerhöchster Vollmacht Seiner König¬
liche» Hoheit des Grotzherzogs haben Seine
Königliche Hoheit der ErbgroHherzog unter ' m
11 . Mai 1889 gnädigst geruht, den Bahnverwalter August
Weber in Radolfzell zum Revisor bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen zu ernennen ,

den Bahnverwalter Wilhelm von Neubronn in
Osterburken nach Radolfzell zu versetzen und

den Stationskontroleur Emil Prall in Bruchsal zum
Bahnverwalter in Osterburken zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 18 . Mai .

Die Hoffnung auf eine baldige Beilegung des rheinisch¬
westfälischen Streiks erfährt durch die Nachrichten aus
dem Streikgebiete eine erfreuliche Unterstützung . Insbe¬
sondere haben die Ansprachen Seiner Majestät des Kaisers
die Neigung zum Einlenken , die auf beiden Seiten neuer¬
dings hervorgetreten war , verstärkt . Die „Dortmunder -

Zeitung " meldet , daß in einer gestern abgehaltenen Ver¬
sammlung der Bergleute , in welcher die nach Berlin ab -
gesandten Delegirten Schröder , Siegel und Bunte über
die dort getroffenen Abmachungen Bericht erstatteten ,
5 OM Bergleute den bekannten zehn Paragraphen zu¬
stimmten . Sollte einer der letzteren , namentlich der vierte ,
von Seiten des „ Vereins für die bergbaulichen Interessen "

gestrichen werden , so wird der Streik fortgesetzt , erfolgt
jedoch die Annahme derselben , so versichern die Arbeiter¬
führer die Wiederaufnahme der Arbeit spätestens für
nächsten Dienstag . ( Wir haben das zwischen den ge¬
nannten Delegirten der Bergleute und Herrn vr Ham -
macher festgestellte Protokoll gestern mitgetheilt ; der Z 4
desselben besagt , daß der Ausschuß von Vertrauens¬
männern der Belegschaft , der sich mit der Grubenver¬
waltung in Betreff der Ueberschichten verständigen soll,
alljährlich von der Belegschaft in freier Wahl selbständig
gewählt werde , und zwar von denjenigen Bergleuten der
Belegschaft , welche das 25 . Lebensjahr vollendet haben . )
Der „ Rhchi .-Westf . Ztg .

" zufolge haben bis jetzt 30 296
Bergleute , d . h: ein ÄktM -ffäiiimtlicher Streikenden , die
Arbeit wieder ausgenommen .

Die französische Regierung hatakeinem und demselben
Tage zwei kleine parlamentarische Niederlagen erlitten , im
Senat und in der Deputirtenkammer . Im Gsjw * trat gestern
der Ministerpräsident Tirard dafür ein , daß , der Artikel
23 des Rekrutirungsgesetzes (über d ' e MilitwLMicht der
Geistlichen und einiger anderer Stände ) in der

'
vlon den

ursprünglichen Senatsbeschlüssen abweichenden FS ^ ung
der Deputirtenkammer angenommen werde ; der Sei ^ t
beschloß jedoch trotz der lebhaften Gegeuvorstellungeil -
Tirards mit 184 gegen 83 'Stimmen , bei seinen früheren
Beschlüssen zu verharren . Die Deputirtenkammer ge¬
nehmigte einen vom Justizminister bekämpften Antrag
bezüglich des Schutzes der Koalitionsfreiheit , nachdem
Gsblet im Namen der Radikalen für den Antrag ge¬
sprochen hatte . Beide Abstimmungen sind allerdings nicht
von der Bedeutung , daß sie Konsequenzen für die Stel¬
lung des Ministeriums Tirard haben könnten ; aber sie
kennzeichnen doch die Unsicherheit der parlamentarischen
Lage, den Mangel einer sicheren Majorität der Regie¬
rung und sie mahnen an die Eventualität , daß das Ka-
binet auch in einer wichtigeren , für die Regierung ent¬
scheidenden Abstimmung einer unvorhergesehenen Nieder¬
lage ausgesetzt werde .

Deutschland .
* Berlin , 17 . Mai . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin begaben sich gestern Mittag nach
Potsdam , um der Taufe der am 21 . April geborenen
Tochter des Erbprinzen von Reuß , Rittmeisters und
Schwadronchefs im Leib -Garde -Husarenregiment , beizu¬
wohnen . Ihre Majestät die Kaiserin hielt während der

feierlichen Handlung den Täufling , welcher die Namen
Victoria Feodora Agnes Leopsldine Elisabeth erhielt .
Die Taufe vollzog der aus Gera hierher berufene reußische
Hofprediger Oberkirchenrath und Superintendent Lotze .
Der Kaiser und die Kaiserin wohnten sodann dem der
Taufe folgenden Dejeuner bei.

— Die Uebersiedelung der Kaiserlichen Fa¬
milie nach Schloß Friedrichskron soll , einer neueren
Bestimmung zufolge , am 17 . Juni erfolgen .

— Die türkische außerordentliche Gesandtschaft
hielt gestern Abend 7 Uhr in zwei Hofwagen mit Vor¬
reiter eine feierliche Auffahrt nach dem Schlosse , woselbst
sie von Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin
in Audienz empfangen und sodann mit einer Einladung
zur Tafel beehrt wurde . Heute statteten die Herren dem
Reichskanzler Fürsten Bismarck einen Besuch ab .

— Am Mittwoch Abend ist das Mitglied des Herren¬
hauses Stadtrath Hausmann in Brandenburg a . H .
verstorben . ( Er war am 22 . Dezember 1802 zu Han¬
nover geboren und auf Präsentation der Stadt Branden¬
burg 1865 auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen .)

— Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers sind
Gesuche um ausnahmsweise Anerkennung der von aus¬
ländischen höheren Lehranstalten ertheilten Reifezeugnisse
für die Universität als giltige Zeugnisse der wissen¬
schaftlichen Befähigung für den Einjährig - Freiwil¬
ligendienst in Deutschland an den Civilvorsitzenden der
zuständigen Ersatzkommission zu richten , welcher nach Fest¬
stellung der in Betracht kommenden Verhältnisse die Ge¬
suche auf dem Instanzenwege an den Reichskanzler zu
befördern hat .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" bemerkt gegenüber der

Aeußerung der „Köln . Ztg .
"

, daß für eine eventuelle
Verhängung des Belagerungszustandes in West¬
falen bis jetzt die Voraussetzungen fehlten , das rheinische
Blatt sei im Rechtsirrthum . Das Gesetz vom 4 . Juni
1851 , nach welchem im Fall eines Aufruhrs bei dringender
Gefahr für die öffentliche Sicherheit der Belagerungszu¬
stand verhängt werden könne, sei hier zutreffend . Wenn
die Regierung es trotzdem seither nicht anwendete ,
so geschah das jedenfalls aus Opportunitätsrücksichten ,
nicht weil man über die Berechtigung der Maßregel
zweifelhaft war . Außerdem spreche der Z 68 der Reichs¬
verfassung dem Kaiser das Recht zu , den Kriegszustand
zu erklären , wenn die öffentliche Sicherheit des Bundes¬
gebiets bedroht ist .

Stuttgart , 17 . Mai . Die Kammer hat in den letz¬
ten Tagen den Etat des Finanzministeriums durchbe-
rathen und ist gestern in die Berathung des Etats des
Ministeriums des Auswärtigen und der Verkehrsanstalten
eingetreten . Die Berathung wurde eingeleitet durch zwei
große ausführliche Vorträge des Referenten der Kommis¬
sion, Abg . Leibbrand und des Ministerpräsidenten Frei¬
herrn v . Mittnacht , über den Stand des württembec -

gischen Eisenbahnwesens . Wir haben beim Erscheinen des
Etats nähere Mittheilungen hierüber gemacht und können
uns auf das thatsächlich Neue in den gestern gemachten
Mittheilungeu beschränken ; die wichtigste derselben betrifft
die Ergebnisse des Jahres 1888/89 , die jetzt vorliegen
mit einem reinen Ueberschuß von 790 895 M . Das Jahr
1887/88 hatte noch ein reines Defizit von 13 600 Mark

ergeben . Die Gesammteinnahme betrügt 33 099 923 M .,
gegen den Voranschlag des Etats mehr 3 920 751 M . ,
gegen das Ergebniß des Vorjahrs mehr 1479 582 M . ,
und gegen den Voranschlag des Etats pro 1889/90 mehr
742 323 M . Die Einnahmen aus dem Personen - und

Gepäckverkehr zeigten gegen das Vorjahr eine Zunahme
MN 4,53 Proz . , aus dem Güterverkehr um 4,99 Proz .

Dtzs Haus nahm diese Mittheilungen mit lebhaftem Bei -

falliauf .
"

Dess Minister betonte dann , daß trotz der stetig stei¬
genden Einnahmen für die Etatsvoranschlüge eine sehr
vorsicktick- Berechnung angebracht sei (der neue Etat

nimmt de)nn auch trotz der günstigen Ergebnisse der letzten
^ abre wiederum ein Defizit gegenüber der Effenbahn -

sckmldverzinsilng an ) ; denn während das gesammte Kam -

meraut Än Ertrag von 24 Will , ergebe , die direkten

Steuern etwa Z2 Mill . , die indirekten etwa 13 Mill . , der

Antheil an den - Reichssteuern nicht ganz 12 Mill . , arbei¬
ten die Verkekrsjanstalten mit einer Bruttoeinnahme von

M Mill und ein^ r Bruttoausgabe von 24 - /2 Mill . ; wenn

nlio württemku -rgischen Finanzen auf einer soliden

G - , ndlaa7berulm sollen , s° müssen die Eisenbahuein -

? a7men als wese ä- ster Theil derselben mit größter Vor -

Ä aê Der Minister gab dann Zahlen

über E nnalmen ans dem Güterverkehr , welche erwiesen ,
^ s? dü ^ « nten d ^ r letzten Jahre auf die Steigerung

der
^

^ raÄnnalnM von ganz untergeordneter Be -

utkngOvaren ? MaB h°be viel von Obstfehliahren ge¬

sprochen. Die Einnahmen aus dem Obstverkehr in den
ungünstigen Jahren 1886 und 1887 haben allerdings
MO OM bis 600 000 M . betragen ; aber das gute Obst¬
jahr 1888 habe im Oktober gegenüber dem Jahr 1886
nur 161000 M . und gegen 1887 nur 83 000 M . we¬
niger geliefert . Dagegen habe die Gesammtmenge der
beförderten Güter im Jahr 1886/87 gegen das Vorjahr
um 8,6 Proz . , im Jahr 1887/88 um 6,3 und gegen
1885,86 um 15,4 Proz . zugenommen . Diese Steigerung
entspreche der Zunahme des Güterverkehrs in Deutsch¬
land überhaupt .

(Dabei stehen freilich die württembergischen Einnah¬
men gegenüber denen anderer Staaten noch um ein Ziem¬
liches zurück, denn nach den vorhandenen Berechnungen
aus dem Jahre 1887/88 betrugen die Einnahmen aus dem
Güterverkehr in Elsaß -Lothringen pro Kilom . 27 767 M . ,
in Preußen 23 220 M . , in Sachsen 22 070 M ., in
Baden 16 756 M . , in Bayern 13 416 M . , in Würt¬
temberg nur 12 262 M . Ein ähnliches Verhältniß
herrscht bei den Einnahmen aus dem Personenverkehr .)

München , 17 . Mai . Die tiefbetrübende , leider seit vielen
Tagen drohende Nachricht von dem Hinscheiden I . Majestät
der Königin - Mutterwurde der Bevölkerung Münchens
heute Vormittag durch einen Anschlag am Gebäude derkönigl .
Polizeidirektion , sodann durch das Trauergeläute vom
Dom bekannt und erweckte allenthalben die innigste An-
theilnahme . Morgens um 9 - /4 Uhr , als der Tod Ihrer
Majestät gemeldet war , wurden auf Anordnung des Hoch¬
stiftsdekans die rituellen Gebete für die ewige Ruhe und
das Seelenheil der hohen Verstorbenen verrichtet . Um
die nämliche Zeit theilte Bürgermeister vr . v . Widenmayer
dem Magistratskollegium die Trauerkunde mit . Er kün¬
digte an , daß die heutige Sitzung anläßlich des schmerz¬
lichen Ereignisses unterbleibe und daß morgen Vormittag
die beiden städtischen Kollegien sich zu einer gemeinsamen
Trauersitzung vereinigen . Nachmittags 4 Ühr begaben
sich die König ! . Staatsminister Frhr . v . Lutz , v . Crails¬
heim und v . Feilitzsch, der Obersthofmeister Graf Castell,
der Justizrath Heinrich und andere offizielle Personen
mit einer Eskorte der König ! . Leibgarde der Hartschiere
mittelst Extrazuges nach Hohenschwangau , um die Beur¬
kundung des Trauerereignisses vorzunehmen und die letzten
Vorkehrungen zur Ueberführung der Leiche nach München
zu treffen . Die Ueberführung erfolgt gemäß dem Wunsch
der Königin -Mutter in aller Stille . Die ärztliche Sektion
der Leiche wird morgen früh durch Obermedizinalrath
Prof . 1) r . Bollinger vorgenommen . In der königlichen
Residenz wird die sterbliche Hülle aufgebahrt und dem
Publikum der Zutrstt zum Paradebette gestattet werden .
Das feierliche Leichenbegängniß findet voraussichtlich
nächsten Dienstag Nachmittag statt . Die herkömmlichen
Bestimmungen zur Trauer für die verwitwete Landes¬
fürstin sind denjenigen für das Ableben eines Landesherrn
konform . Hiernach wird der König ! . Hof dreimonatliche
Trauer anlegen und allgemeine Landestrauer in Kraft
treten . Demzufolge sind bis nach vollzogenen Exequien
die sämmtlichen Lustbarkeiten , Schauspiel und Musik ein¬
zustellen und die Hoftheater bleiben 14 Tage lang ge¬
schlossen .

Schweix.
Bern , 17 . Mai . Die portugiesische Regierung hat die

Einladung des schweizerischenBundesrathes zu dem inter¬
nationalen Arbeiterschutzkongreß endgiltig ange¬
nommen .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 17 . Mai . Seine Majestät der Kaiser machte

gestern Abend dem dänischen Königspaar in Penzing
einen halbstündigen Besuch und empfing heute Mittag
um ein Uhr den Fürsten von Montenegro und den Prin¬
zen Danilo in besonderer Audienz ; zu Ehren des Fürsten

'

fand sodann um fünf Uhr ein Galadiner in Schönbrunn
statt . — Die in Triest tagende Generalversammlnng des
Centralvereins für die Zuckerindustrie hat eine Resolution
angenommen , in welcher die österreichischeund die ungarische
Negierung ersucht werden , den Beitritt zur Zuckerkon¬
vention zu verweigern , oder falls dies unthunlich sei ,
auf den vom Bevollmächtigten Oesterreich -Ungarns Proto¬
kollarisch gemachten Vorbehalten zu beharren .

Pest , 17 . Mai . Die Klubkonferenz der liberalen Partei
berieth heute das Budget des Landesvertheidi -

gungsministeriums . Der Landesvertheidigungsminister
Fejervary stellte die Streichung von 900 MO Gulden in

Aussicht, da die Vermehrung der Cadres voraussichtlich
erst am 1 . Jnli ins Leben treten werde .

Italien .
Nom , 17 . Mai . Nachdem der Senat gestern in ge¬

heimer Abstimmung mit 70 gegen 3 Stimmen den mit

Griechenland abgeschlossenen Handels - und Schiff -

e
a



fahrtsvertrag genehmigt hat, wird der Vertrag heute
von der „ Gazzetta Uffiziale " veröffentlicht. — Der deutsche
Botschafter , Graf Solms , reiste nach Deutschland ab ,
um bei der Ankunft des Königs Humbert in Berlin an¬
wesend zu sein. Der italienische Gesandte in Bern kehrt
auf seinen Posten zurück, um den König bei der Durch¬
reise durch die Schweiz zu begrüßen . — Auf dem „ Frie¬
denskongreß " begründete heute der Vorsitzende des
Kongresses, Bonghi, das letzte Kongreßthema ; dasselbe
betrifft die Erforschung praktischer Mittel, um in Italien
die Bewegung für ein internationales Schiedsgericht zu
stärken und zu organisiren . Der Kongreß beschloß , die
nächste Sitzung im Jahre 1890 in Mailand abzuhalten.
Nach einer Schlußrede Bonghi's wurden die Verhand¬
lungen geschlossen .

Frankreich.
Paris, 17 . Mai . Der Kaffationshof verwarf die Be¬

rufung Numa Gilly ' s und der anderen Verurtheilten
gegen den Beschluß des Assisengerichtshofs der Gironde ,
welcher dieselben wegen Verleumdung Raynals verurtheilt
hat . — Wie begreiflich beschäftigen sich die Abgeordneten
eifrig mit den Arbeiten des Staatsgerichtshofes ,
welcher einberufen wurde, als sie die Osterferien antraten .
Man muß sich jedoch auf Vermuthungen beschränken ,
denn die Mitglieder des Neuner -Ausschusses beobachten
über die Sache absolutes Stillschweigen, und was man
bisher von der Vernehmung der Zeugen erfuhr , rührte
von einigen derselben, Andrieux, Portalis , Eugene Mayer,
Dreyfus , Lockroy u . a . m . , selbst her . Während die
Einen sich geneigt zeigen , der Version Glauben zu schen¬
ken . der zufolge alle Nachforschungen keine genügenden
Beweise ergeben hätten , um Boulanger vor den Staats¬
gerichtshof zu stellen , und dieser entweder einen Ablaß¬
beschluß erlassen oder den Prätendenten auf Grund der
erzielten Resultate einem Kriegsgerichte ausliefern müßte,
Halten Andere daran fest , die Untersuchung habe das
nöthige Material zur Verfolgung Boulangers zu Tage
gefördert . (Es scheint , daß die Zeitungsnachrichten über
die Ergebnißlosigkeit der Untersuchung lediglich in der
Absicht verbreitet worden sind , irgend eine Kundgebung
über den wirklichen Stand der Dinge zu provoziren .
Wenn das in der That mit ihnen beabsichtigt war , so ist
dieses Manöver verunglückt.)

— Das „Journal des Debats " mißtraut dem Waffenstillstand
zwischen den Radikalen und den Opvortunisten -
Sollten die Opportunisten , sagt es , Radikale geworden sein, sich '
zur Revision, wenigstens zur partiellen Revision bekehrt haben ?
Nein , noch nicht . Haben die Radikalen Zugeständnisse gemacht ,
einen Theil ihres Programms geopfert oder nur vertagt ? Haben
sic aus die Revision verzichtet oder einen Schritt nach der ge¬
mäßigten Politik hin gethan, deren feste Stützen I . Ferrh und
seine Freunde sind ? In keiner Weise . In ML?on hat Herr
Millerand eine Rede gehalten , in welcher er den Opportunisten,
ihren Personen und Programmen , den unbarmherzigsten Krieg
bei den Wahlen erklärte. Herr Clsmencean hatte die Höflichkeit,
diese Stelle aus Millerands Rede nicht in die Spalten der
„Justice " aufzmiehmen- Von diesem Verfahren gerührt, haben
die Opportunisten ihren Gegnern sofort die Hand entgegengestreckt.
Pelletan und Maret sprachen versöhnliche Worte . Es wurde
verstanden , daß die Prinzipienfragen , die Programme , der Radi¬
kalismus und der Moderantismus , die Revision und alles weitere
die Eintracht auf dem Wahlfelde nicht bindern sollten , daß mit
einem Worte die republikanische Konzentration stets Stand halte.
Und so wurde dieser Friede unterzeichnet . Es war unnütz , eine
so ernste Polemik zu führen, um zu einem so einfachen Abkommen
zu gelangen. Wozu Programme , wenn man bereit ist, sie bei
der ersten Gelegenheit zu verstecken oder zu zerreißen ? Warum
vom Radikalismus so Schlimmes sagen , wenn man bei den
Wahlen mit den Radikalen geben will , und welches Bedürfniß
hatte man, uns alle Gefahren der Revision vorzuführen , wenn
man uns in einigen Monaten verpflichten will , für die Revisio¬
nisten zu stimmen ? Man sagt uns , in diesem Augenblicke sei
cs für die republikanische Partei geboten , eine Koalition gegen
eine andere Koalition in 's Feld zu stellen, von Allem , was die
Partei trennt , abzuseben und sich gegen einen gemeinsamen Feind
zu verbünden; man müsse gegen den Boulangismus thun, was
man am 16 . Mai gegen die offensive Rückkehr der Monarchisten
gethan ; man müsse dieselbe Taktik beobachten und könne so des¬
selben Erfolges sicher sein . Wir bezweifeln dies stark . Seit dem
16 . Mai 1877 sind 12 Jahre verflossen . Die Politische Lage und
die Stimmung der Geister haben sich gründlich geändert. Im
Jahre 1877 lag gegen die Republik keine Beschwerde vor ; die
Regierung der Radikalen hatte ihr noch nicht die Zuneigung der
Massen entzogen ; sie genoß eine ungeheure Popularität Der
Argwohn , den man gegen sie hatte, war m den Augen der unge¬
heuren Mehrheit des Landes ungerechtfertigt. Die 363 konnten
sich kühn mit dem einzigen Wort Republik auf ihrer Fahne und
mit dem Status guo als ganzes Programm vorkellen . Heute ist
es ganz anders . So wie die Republik seither begriffen und geleitet
worden, hat sie Unzufriedenheitund das Mißtrauen eines großen
Theils des Wahlkörpers gegen sich erregt ; der Status guo erscheint
nicht entfernt mehr als befriedigend . Das Programm der 363
genügt nicht mehr , um die Masten zu beruhigen , ihnen Ver¬
trauen einzuflößcn und sie fortzureißen. Man will eine Koalition
einer anderen entgegenstellen . Aber glaubt man , daß die Koa¬
lition der Herren Pelletan , Reinach , Maret , Jules Ferry und
Elsmenceau den Werth einer ganz ähnlichen Koalition der Wähler
hat ? Die Wähler beginnen sich sehr wenig um die Handlungen
und Geberden der eben genannten Politiker zu bekümmern ; sie
können diese ganz wohl sich allein koalisiren lassen - Entweder
täuschen wir uns sehr , oder hie Koalition der alten Führer der
radikalen Partei und der opportunistischen Partei wird nur die
andere rechtfertigen und ihr neue Anhänger verschaffen , radikale
und konservative . Man hat dies bereits erlebt . Die Pariser
Wahl vom 27 . Januar liegt nicht fern - Die Wahlkoalition der
Herren Elsmenceau, Reinach, Maret und Pelletan hat gezeigt ,
was sie vermögen . Bei jenem denkwürdigen Kampfe gegen den
Boulangismus hat diese Methode keine Wunder gethan. Man
müßte eine wirksamere finden .

Niederlande.
Haag, 17 . Mai . Die königl. Kommission zur Vorbe¬

reitung der gesetzlichen Umgestaltung des Mili¬
tärdienstes hat ihren Bericht veröffentlicht. Sie schlägt
für das stehende Heer ein Minimum von 110 OM Mann,

für die in eine Landwehr umgestalteten Bürgergarden
50 OM Mann und eine Reserve vor . Der persönliche
Militärdienst (von dem für Geistliche und in besonderen
Fällen Befreiung stattfindet) dauert vom 20. bis 40.
Lebensjahre : 8 im stehenden Heere , 5 in der Landwehr
und 7 in der Reserve . Das jährliche Kontingent beträgt
15 OM Mann . Die daraus erwachsende Erhöhung der
jährlichen Ausgaben ist zu 650 OM Gulden veranschlagt.
In Friedenszeiten soll nur ein Theil der Militärpflich¬
tigen unter den Waffen sein. Dienstbefreiungen finden
wegen körperlicher Gebrechen , sodann für den einzigen
Sohn und bei mehreren Brüdern für die Hälfte der¬
selben statt.

Großbritannien.
London , 17 . Mai . In gut unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , daß die Regierung beschlossen habe, die Vorlage
betreffs der Ratifikation der Zuckerkonvention zurück¬
zuziehen. — Die beiden irischen Abgeordneten und Na¬
mensvettern W . O ' Brien und P . O ' Brien haben
Verleumdungsklagen gegen ihre politischen Gegner ange¬
strengt. William O 'Brien fühlt sich in seiner Ehre ge¬
kränkt , weil Lord Salisbury in einer zu Watford gehal¬
tenen Rede behauptet hatte, O 'Brien habe gerathen. Alle,
welche Farmen übernehmen, deren bisheriger Besitzer
ausgewiesen worden sei , zu morden und zu be¬
rauben . Die Sache befindet sich bereits in Händen der
Advokaten. Den Abgeordneten P . O 'Brien haben die
„Times" , der „Liverpool Courier " und der konservative
Abgeordnete T . W . Russell beleidigt, welche sämmtlich
erklärt haben, P . O 'Brien habe einem gewissen Pächter
in Falcarragh keine Hilfe geleistet, weil derselbe Prote¬
stant sei .

Rußland.
St . Petersburg, 17 . Mai . Der Schah von Per¬

sien ist heute von Tiflis nach Wladikawka abgereist, wo
er festlich empfangen werden wird .

— lieber die Ernennung des Staatssekretärs I . N . Dur¬
nowo zum Verweser des russischen Ministeriums des Innern
liegen interessante Aeußerungen der russischen Presse vor. Staats¬
sekretär I . N . Durnowo sei, wie die „Nowosti" und der „Swet "
konstatiren, diejenige Persönlichkeitgewesen, die schon zu Lebzeiten
des Grafen Tolstoi als dessen voraussichtlicher Nachfolger ge¬
nannt worden und die auch nach ihren persönlichen Eigenschaften,
wie nach ihrer bisherigen dienstlichen und öffentlichen Thätigkeit
als der berufenste Nachfolger des verstorbenen Ministers erscheine.
Die Ernennung des Staatssekretärs Durnowo , der mehrere Jahre
hindurch der Gehilfe des Grafen Tolstoi gewesen , würde , wie
der „Swet " versichert , weder im Geschäftsgänge des Ministe¬
riums , noch in dem Personalbestände desselben irgend welche
wesentlichen Veränderungen zur Folge haben : „Das Gendarmerie¬
corps wird wie früher zum Restart des Ministeriums des Innern
gehören . I . N . Durnowo hat überall, wo er gewirkt , als Gou -
vernements-Adelsmarschall , als Gehilfe des Ministers des In '
nern . als Chef des Restarts der Kaiserin Maria die größte
Sympathie und Anerkennung gefunden. Unter ihm wird das
Ministerium des Innern die Reform unserer Kreisverwaltung ,
die Graf Tolstoi ausgearbeitet und begonnen hat , zu einem de¬
finitiven Abschluß bringen ." Die „ Nowosti" konstatiren , daß
Staatssekretär Durnowo die Leitung des Ministeriums unter
ungleich günstigeren Verhältnissen übernehme als Graf Tolstoi
seiner Zeit . Während der Reise Ihrer Majestäten im vorigen
Jahre und in Folge der Katastrophe am 17. Oktober habe sich
die wahre Stimmung aller Schichten der Gesellschaft klar und
wahr offenbart. Was die Persönlichkeit und die früherje Thätig¬
keit des neuen Ministers anlangt , so äußern sich die „Nowosti"
wie folgt : „ Bis zum Jahre 1886 bekleidete bekanntlich I . N .
Durnowo den Posten eines Gehilfen des Ministers des Innern
und ist also einer der nächsten und ältesten Mitarbeiter des
Grafen Tolstoi , in dessen Abwesenheit er schon wiederholt das
Ministerium selbständig geleitet hat . Vor seiner Ernennung
zum Gehilfen des Ministers war I . N . Durnowo viele Jahre
hindurch Gouverneur in Jarostlaw und hat sich auf diesem Posten
wie schon früher als Gouvernements -Adelsmarschall von Tscher -
nigow stets der größten Achtung erfreut und überall unter seinen
Mitdienenden wie Untergebenen die dankbarste Erinnerung hinter'
lasten . Bei Allen, die ihn kannten, stand und steht I . N . Dur '
nowo in dem Ruse eines außerordentlich guten, leutseligen und
zugänglichenMannes . Diese Eigenschaften sind besonders werth¬
voll bei einer Person , welcher das Schicksal nicht nur der höchsten
Reichsinteresten, sondern auch ihrer Mitmenschen anvertraut
wird . Sehr oft beseitigt eine einfache persönliche Erklärung und
Auslegung einer Bitte Mißverständnisse und beschleunigt den
Ausgang der Sache . Eine unmittelbare Bekanntschaft mit allen
Zweigen der administrativen Verwaltung , nicht nur der centralen,
sondern auch der lokalen , ebenso wie auch der kommunale und
Wahldienst des Staatssekretärs Durnowo müssen als Garantie
dafür dienen , daß die Erfüllung der ihm gegenwährtig aufer'
legten Aufgaben als Krönung seiner zahlreichen Verdienste um
den Staat dienen wird.

" ^
Serbien . ^

Belgrad , 17 . Mai . Nach einer Meldung aus
der Exmetropolit Michael heute von ^

ew abgereist, um sich nach Serbien zu begeberB '* " ^
— In Serbien nimmt die zuletzt beinahe verschölle ^

'

jrittspartei ihre Thätigkeit wieder auf . ^ °

: „National -Zeitung " aus Belgrad : „ Es war r ^

ß die Verschärfung der Gegensätze zwischen de-
. „„jl

idikalen von der Fortschrittspartei nicht werde -
rden. In der That regt es sich in den Kreis- Unbenutzt gelassen
sehr bemerkenswerther Weise und es ist K- en letzterer Part
tens derselben gehegte Vertrauen , wieder -en-ezeichnend für das

lgen zu können , daß sie sich mit Vorderer̂ ^ einer Rolle ge-

mdgebung befaßt. Für den Zweck einer ' Zungen für eme große

, für den 26 . d . M . einberufen , aufch ,
solchen ist em Partei

: nach wie vor der Führer der Partei j 1 welchem Garaschamn ,
)gramm entwickeln wird . Man wirpä^ ' em förmlichesPartei -

Fortschrittspartei ihre Rolle ausg , s> allerdings sagen , Latz
ten Skupschtina-Wahlen gezeigt halkespielt habe und daß die

Lande ist, nachdem sie fast gar keinen , wie gering ihr Anhang
macht hat . Allein man erinnert f ,^ue Kandidaten durchzusetzcn
rtschrittspartei am Ruder war , a ' »^ - daß es zur Zeit, als die

ß , sie zähle nicht , und daß man ih ^ uch von der liberalen Parte
oiescn , es sei die Zahl der um d Eerund immer darMfhlm
scharten nur 13 bis 15 Köpfe star" Fahne des Herrn R,flitsch

stitsch an der Spitze der R -gentsd-nar - und
,
dennoch steht heute

aber , wiewohl ihre Rolle eine ungleich bedeutendere ist , als sk
zur Zeit der Herrschaft der Fortschrittspartei gewesen, durch das '
Ucbergcwicht der Radikalen in den Hintergrund gedrängt . Es
ist also nicht unmöglich , daß in die Rechnung der Fortschritts¬
partei die Eventualität einer Bereinigung mit den Liberalen aus¬
genommen ist und daß auch seitens der letzteren eine solche Ver¬
einigung in Betracht gezogen werde . So lange König Milan
noch auf dem Throne saß , hatte Garaschamn keine Aussicht ,
wieder zu einer Rolle zu gelangen. Denn man weiß , wie ab¬
fällig sich König Milan öffentlich über Garaschamn geäußert.
Einer Verständigung zwischen Garafchanin und Ristitsch stehen
keine unübersteiglichen Hindernisse im Wege. Jedenfalls dürften
Jene , die von der Rückkehr des Exmetrovoliten Michael erwarten,
daß dann die serbische Politik vollständig, in das russische Fahr¬
wasser gerathen werde , mit einer starken Gegenströmung zu '
rechnen haben .

"

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 18 . Mai .

Ueber das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der
Kronprinzessin von Schweden und Norwegen erfahren wir ,
daß der weitere Verlauf des gestrigen Tages ein günstiger
und die Nacht ruhig war; die Resorption schreitet fort ;
es sind weder Fieber noch Schmerzen vorhanden ; die
Aerzte sind ganz befriedigt.

* (Der „Staats - Anzeiger für das Großber -
zogthum Baden " ) Nr . 16 vom 17 . Mai enthält : Un¬
mittelbar e all erh öch st e Entschließungen Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs betreffend
Dienstnachrichten: ferner Verfügungen und Bekannt¬
machungen der Staatsbehörden , des Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts betr. r die Anstellung von
Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze , die Arnderung von Fa¬
miliennamen und den Rechtsanwalt Theodor EUaher ; der Mini¬
steriums des Innern betr . : die Ernennung der bürgerlichenMit¬
glieder der Oberersatzkommission , die Zusammensetzungdes Kreis -
ausschuffes Konstanz , das Statut der Handelskammer für den
Kreis Mannheim und die Ernennung der Bezirksrathsmitglieder
für den Amtsbezirk Wiesloch ; des Ministeriums der Finanzen :
den Stand der Großh . Bad . Militärwitwenkaste im Jahr 1888
betr . , eine Diensterledigung , sowie die Mittheilung von Todes¬
fällen.

Der von der Kirchcngemeinde Sulzbach aus den zwei ausge¬
tretenen Bewerbern gewählte und präsentirte Pfarrverwaltcr Val .
Schwöbel daselbst wurde zum Pfarrer in Sulzbach ernannt .

8ebm . ( Mitthcilungen aus der Stadtrathssitzung ) von
heute . Der Oberbürgermeister bringt ein an ihn gerichtetes
Schreiben des Großh . Legationssekretärs v . Chelius zur
Kenntniß, nach welchem Ihre Königl . Hoheit die Großher -
zogin für die thätigen Bemühungen zu Gunsten der Ludwig-
Wilhelm-Stiftung anläßlich der Aufführung des Oratoriums
„Die heilige Elisabeth" Allerhöchstihren Dank ausspricht . —
Seitens des Obmanns des geschäftsleitenden Vorstandes der
Stadtverordneten wurde eine ihm überreichte Petition einer
größerenAnzahl hiesiger Einwohner , die Errichtung des Kais er¬
denkmals betr. , dem Oberbürgermeister als dem zuständigenVer- §
treter des Bürgerausschusses übergeben- Der Stadtrath hält die
in der Petition zum Ausdruck gebrachten Wünsche durch die in
letzter Sitzung gefaßten Beschlüsse für erledigt. — Dem Bürger¬
ausschuß soll ein Antrag unterbreitet werden zur Erhebung von
Angeboten für ein aufzunehmendes 3- oderllVsproz. Anleh en im
Betrag von 4 Millionen event . 3 600 000 M . — Zur Auszah¬
lung werden folgende Beiträge angewiesen: 3 OM M . an das
Musikkonservatorium, 1500 , M . an die Musikbildungsanstalt, .
5M M . an die Volksbibliothek . — Das Stadtbauamt erhält den
Auftrag,die Ausführung der Sommertheatereinrichtung in
der Ausstellungshalle zum Vollzug zu bringen. — Im Monat April
d . I . wurden an Kanal - und Straßenkostenbeiträgen 2 5S7 M .
8 Pf . zur Zahlung fällig , welche der Stadtkaste in Einnahme
dekretirt werden . — Nach Mittheilung des Rektorats der städt .
Schulen beträgt dieSchülerzahlder Volksschulenzu Anfang des
laufenden Schuljahres 7331 , zu Beginn des vorigen Schuljahres
betrug dieselbe 7118 , somit ergibt sich eine Vermehrung von 307
Schülern . — Der vor dem Hause Nr . 103 der Kaiserstraße be¬
findliche Brunnen soll entfernt werden . — Ein Gesuch des Herrn
Wagnermeisters Jakob Spitzfaden von Frankemveiler , Bayern ,
um Aufnahme in den badischen Staatsverband wird dernGroßh .
Bezirksamt befürwortend vorArjxgf^

"

ÜI ( Vor der , Stra 2 mmer ) dahier stand heute der 57
Jahre alte Bauunternehmer Tobias Josef Schmitt von Bruch¬
sal unter der Anklage der Beamtenbeleidigung. In einer am
2 . Dezember v . H vgm Angeklagten einberuftnen Wahlversamm¬
lung anläßfî her bevorstehenden Stadtverordnetenwahl hielt
Schmitt ei^ r Rede, worin er die Bruchsaler Gemsindeverhält-
niffe emeH Kritik unterzog. Dabei schreibt die Anklage dem An-
?°

.Wldigten eine in Beziehung auf die Veruntreuungen des
Il ch-ren Bürgermeisters Kanzler stehende Aeußerung zu . dahm
- gehend, der Stadtrath Schmidt , der mit Kanzler gemeinschaftlich
die Schlüssel zu dem städtischen Dcpositenschrank verwahrte , habe
die Kasse ausgemacht , damit der andere das Geld heraus¬
nehmen könne , während der Angeklagte, Tobias Schmitt , diese
Wendung in der Art heute berichtigt, daß er gesagt habe , der
eine habe die Kaste aufgemacht und der andere habe das Geld

causgenommen. . ^
Die weitere inkriminirte Aeußerung berührt den Oberburger -
-ister 0r . Gautier . Ueber ihn soll Tob . Schmitt gesagt
den , kaum sei „der akademisch gebildete Oberbürgermeister" aus
tockach nach Bruchsal gekommen , so sei auch der Stadtrechner
n dorther „verschrieben " worden. Schmitt erblickte dann , wie
in seiner Rede erwähnte, eine Blamage für Bruchsal , wo es

cht auch Leute geben sollte , die zur Versetzung dieser Stelle

fähigt seien . Bei seiner heutigen Einvernahnie rekapitulirte
chmitt seine ganze Wahlrede noch einmal. Er bemängelte
rin vorzugsweise die Verlegung der Stadtkaffe aus der Woh¬
in g des , mittlerweile wegen Ungehörigkertcn zu einer Gefangmß -

:ase verurtheilten, ehemaligen Stadtreckncrs Grab , den Schmitt
imer für einen ehrenwerthen Mann gehalten, nach dem Ratd -

ms , dann die Ernennung des neuen Stadtrechners und schließ'

ch die Entlastung des Stadtraths Schmidt von einer , wie An-
-klagter gewünscht hätte , ihm aufzuerlegenden Entschädigung
-r Stadtkaste für die durch Kanzler entstandenen Verluste.
Der als Zeuge vernommene Oberbürgermeister vr . Gautier
klärte das Verfahren gegen den Stadtrechner Grab einfach da -

rrch , daß sich bei einem unvermutheten Kassensturz Grab nicht

ur persönlich sehr verdächtig benommen , sondern auch sich em



konnte , und daß sich schließlich die Monatsabschlüffe gänzlich
falsch erwiesen . Unter diesen Umständen konnte die alsbald er¬
folgte freiwillige Amtsniederlegung des Grab nur erwünscht sein ,
und als sich dann mehrere Monate später infolge der Dienstüber¬
gabe die Amtsverlctzungen des Grab herausstellten , wurde erst
das Weitere veranlaßt - Wegen der Neubesetzung der Stelle hatte
man sich geeinigt , für dieselbe nur einen mit dem Gemeinderech¬
nungswesen bewandertenBewerber zu berücksichtigen. Aus Bruch¬
sal hatten sich zwei Kauflcute gemeldet , die beide offene Geschäfte
betrieben .

Das Ergebniß der von ' -9 Uhr früh bis kurz vor 4 Uhr
Nachmittags währenden Verhandlung, zu der 12 Zeugen erschie¬
nen , war die Verurteilung des Beklagten zu einer Geldstrafe
von 400 M .

Bruchsal . 18 . Mai - (Auf dem Städtetag ) werden ,
nie wir erfahren , die einzelnen der Städteordnung unterstehen¬
den Städte wie folgt vertreten sein : 1. Mannheim durch die
Herren Oberbürgermeister Moll , die Bürgermeister Bräunig und
Klotz und die Stadträthe Bassermann und Herschel . 2 . Hei¬
de l b e r g durch die Herren Oberbürgermeister 1>r . Wilckens , die
Stadträthe Ammann , vr . Eisenlohr , Fr . Wolfs , Jos . Keller,
Leimbach und den Obmann der Stadtverordneten , C . Pirsch.
Z . Bruchsal durch die Herren Oberbürgermeister vr . Gautier »
Stadtrath Hetterich und Obmann der Stadtverordneten , F . Keller.
4 . Karlsruhe durch die Herren Bürgermeister Schnetzler, die
Stadträthe Hoffmann und Leichtlin . 5- Pforzheim durch
die Herren Stadtrath vr . Richter und Obmann der Stadtver¬
ordneten , Kayser. 6 . Baden durch Herrn Oberbürgermeister
Gönner . 7 . Freiburg durch Herrn Oberbürgermeister Min¬
ierer , event. auch Bürgermeister vr . Thoma . 8 . Lahr durch
Herrn Oberbürgermeister vr . Schluffer . 9 . Konstanz durch
Herrn Oberbürgermeister Weber. Die Verhandlungen beginnen
nicht wie früher bestimmt um VrS Uhr, sondern um 11 Uhr Vor¬
mittags .

— Vom Bodeusee , 17 . Mai . (Landwirthschaftliches .
— Gewitter . ) Der Stand der Sommerfrüchte ist fortan
äußerst zufriedenstellend . Nicht minder berechtigen die Winter¬
früchte im Allgemeinen zu recht guten Erträgen . Weniger günstig
wird auf verschiedenen Gemarkungen der Stand der Oelsaaten ,
welche gegenwärtig in Blüthe sind, beurtheilt. Das gilt nament¬
lich von Rübenreps ( Oelsamen) , während der Kohlreps im
Großen und Ganzen einen besseren Ertrag in Aussicht stellt .
Unter den Obstbäume« versprechen die Kirschbäume fast überall
ein ergiebige Ernte . — Gestern und vorgestern fanden in der
nordwestlichen Seegegend wiederholt elektrische Entladungen , von
warmem Regen begleitet , statt.

Verschiedenes .
Stuttgart » 17 . Mai . (Von der Heimreise der

Württembergischen Majestäten aus Nizza ) wird
folgender schöne Zug berichtet : Im protestantischen Kranken¬
hause zu Nizza befand sich ein aus Fellbach , württembergischen
Oberamts Cannstatt , gebürtiges Dienstmädchen. Die Königin
Olga besuchte dasselbe im Spital und verweilte längere Zeit
an seinem Bette. Das Mädchen sprach der Königin gegenüber
offen seinen sehnlichen Wunsch aus , in die Heimath zurückzu -
kehren. Einige Tage vor der Heimkehr der Majestäten besuchte
nun der Königl. Leibarzt v . Fetzer das Mädchen im Spital und
lud es im Auftrag der Königin ein , im königlichen Salonzug
nach Hause zurückzukehren. Das Mädchen nahm mit Freuden
an und erfreute sich während der Reise der aufmerksamsten
Fürsorge.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetröffen .)

chs Berlin » 18 . Mai . (Privattelegramm.) Seine Ma¬
jestät der Kaiser begab sich heute , als am Jahrestage ,
wo Allerhöchstderselbe Seiner Majestät dem Kaiser Frie¬
drich die zweite Gardeinfanteriebrigade vorführte , nach
Charlottenburg und legte einen Kranz auf die monumentale
Vase nieder, die an der Stelle steht, wo Kaiser Friedrich
damals hielt .

Berlin , 18 . Mai . Im Reichstag ist heute eine No¬
velle zum Strafgesetzbuch eingegangen.

Bei der folgenden dritten Lesung der Alters- und
Jnvaliditätsversicherungsvorlage trat Gebhardt (nat .-
lib . ) für die Vorlage ein , eine Hinausschiebung der Er¬
ledigung sei niemals zu billigen. Langwerth v . Sim -
mern (keiner Fraktion angehörig) sprach gegen die Vor¬
lage. v . Wen dt (Centrum) trat für die Vorlage ein,
deren Mängel künftig verbessert werden könnten. Das
Reich möge nur auch in anderer Richtung seine Autori¬
tät geltend machen und jeder Religion freie Bethätigung
gewähren und die katholischen Orden wieder zulassen .
Die sozialpolitische Wirkung werde nicht ausbleiben .

Staudy wendete sich , namens eines Theils der Kon¬
servativen, gegen die Vorlage .

Staatssekretär v . Boetticher widerlegte in Ergän¬
zung seiner gestrigen Ausführungen die gegen die Ab¬
stufung in Klassen und Renten und gegen das Marken¬
system gehegten Bedenken . Der Vorwurf einer über¬
mäßigen Kapitalansammlung sei übertrieben . Die Vorlage
sei nichts als eine Selbsthilfe des Vaterlandes gegen die
soziale Gefahr .

v . Kardorff trat nochmals für die Vaclage ein .
Fürst Bismarck erklärte, er sei keineswegs überrascht,

daß die sozialdemokratische Partei , besonders deren Vertre¬
ter hier im Hause gegen das Gesetz sprächen; deren Haupt¬
sache ist , daß die von ihnen geleiteten, vielmehr mißleite¬
ten Massen unzufrieden sind . Alles, was sie in der Her¬
stellung von Arbeiterbataillonen gegen die Ordnung in dem
Staat hindern kann , das bekämpfen sie natürlich , sie
brauchen eben die Unzufriedenheit. Auch wundere er
sich nicht , daß die freisinnige Partei dagegen ist , die
doch auch beim Wehrgesetz gewiß nicht bloß aus Fraktions-
rnteresse dagegen war (Ruf : Pfui !) . Einen solchen Zwi¬
schenruf bezeichne ich als unverschämt. Er betrachte sich
als Gegenstand ihres besonderen Hasses. Als Christ könne
er das vertheidigen , als Kanzler kämpfe er dagegen (Beifall ) .
Daß die Polen das Gesetz, welches die Konsolidation
des Reiches befördere , nicht wollen, sei nicht wunderbar ,
daß aber die Konservativen diese Opposition theilen, ver¬
stehe er nicht. Wie könne man Lokalinteressen gegenüber

einer Frage, welche die Gesammtheit des Reiches bis in
seine innerste Tiefe berührt , in solcher Weise Raum
geben ! Das sei kein konservatives Gebühren .

Der Reichskanzler wendete sich gegen die gestrigen
Einwendungen des Abg . Holtz gegen das Gesetz vom
Standpunkt der Landwirthschaft. Mit dem Argument,
die Vorlage begegne in seinem Wahlkreis nur ge¬
ringer Sympathie , sollte er doch nicht kommen . Die
Landwirthschaft könne des Gesetzes nicht entbehren.
Er möchte dies Gesetz noch vor den nächsten Wahlen
beendet sehen , damit nicht zu viel aus dem Zusammen¬
hang herausgerissen und gelogen wird . Wollten wir
noch ein Jahr warten , tyer weiß , ob wir dann so viel
Muße haben , wie uns § jetzt zu Gebote steht . Ich
ersuche die Konservativen, die Reichspartei urd die Na¬
tionalliberalen , sich von aller Gemeinschaft mit der Sozial¬
demokratie , den Polen, den Welfen , den Franzosen und
den Freisinnigen loszumachen (lebhafter andauernder Bei¬
fall) . Nach einer kurzen Erwiderung Bambergers
vertagt sich das Haus. Montag 1 Uhr Fortsetzung.

Berlin , 18 . Mai . Der dem Reichstag zugegangene
Gesetzentwurf betreffend die Abänderung des tz 4 des
Strafgesetzbuches bestimmt : Die Nummern 1 und 2 des
ß 4 werden durch nachstehende Bestimmungen ersetzt :
1 . ein Deutscher oder Ausländer , welcher im Auslande
eine hochverrätherische Handlung gegen das Deutsche
Reich oder gegen einen Bundesstaat, oder ein Münzver¬
brechen , oder gegen einen Deutschen eine nach den Ge¬
setzen des Deutschen Reichs als Verbrechen oder Ver¬
gehen strafbare Handlung , oder als Beamter des Deut¬
schen Reichs oder Bundesstaates eine Handlung begangen ,
die nach den Gesetzen als ein Verbrechen oder Vergehen
im Amte anzusehen ist ; 2. ein Deutscher, welcher im
Auslande eine hochverrätherische Handlung gegen das
Deutsche Reich oder einen Bundesstaat begangen.

9 Berlin , 18 . Mai . (Privattelegramm . ) Graf Solms ,
der deutsche Botschafter in Rom, ist hier eingetroffen.

O Berlin , 18 . Mai. (Privattelegramm.) Wie aus
New-Aork gemeldet wird , ist Rice , der neuernannte
amerikanische Gesandte für Petersburg, am Vorabend sei¬
nes Reiseantritts in New-Uork gestorben . Rice war ein
hervorragender Schriftsteller und erst 37 Jahre alt . Er
litt seit längerer Zeit an einem Halsübel , das plötzlich
eine bösartige Form annahm.

Essen, 18 . Mai. Gegenüber den von der freisinnigen
Presse verbreiteten Nachrichten über das Verhalten oer
Deputation der Bergwerkbesitzer in Berlin erklären Krabler ,
Velsen und Hainel in der „ Rheinisch -Westfälischen Zeitung " ,
daß bezüglich des Protokolls über die Verhandlungen mit
der Bergarbeiterdeputation keinerlei Meinungsverschieden¬
heiten unter ihnen geherrscht , daß Keiner von ihnen vie
Vertreter der Bergarbeiter gesehen oder gesprochen und
daß sie mit den Reichstagsabgeordneten Baumbach und
Schmidt keinerlei Unterhandlungen gehabt hätten .

Aachen, 18 . Mai. Der „Aachener Zeitung " zufolge
streiken die Arbeiter der Grube „Anna " in Alsdorf. Auf
dem „ Wilhelmsschacht " nahm die gesammte Belegschaft
wieder die Arbeit auf. Der Besitzer der Zeche „ Nord¬
stern " bewilligt den Arbeitern ebenfalls Lohnerhöhung
und Reduktion der Arbeitszeit. Nach Meldungen aus
Höngen dauert der Streik fort.

Breslau , 18 . Mai . Die „ Schlesische Zeitung " meldet
aus Beuthen, auf der Grube „Heiduk " seien infolge des
Streiks Unruhen ausgebrochen . Die 2 . Kompagnie ist nach
den bedrohten Orten abgegangen. Der Abgeordnete Schnei¬
dermeister Kühn aus Langenbielau dementirt die Meldung
über eine von ihm abgehaltene Arbeiterversammlung am
Hochwalde .

Wien , 18 . Mai . Das „Fremdenblatt " sagt : Das Ein¬
greifen Seiner Majestät des Deutschen Kaisers in die

politische Seite des Streiks wird denkwürdig bleiben.
Die Bergleute wandten sich nicht an Bebel oder Lieb¬
knecht , sondern an den Kaiser , der ebenso ein Fürst der
Armen wie der Reichen ist . Der König von Preußen ist
ein deutscher Kaiser , nicht ein König , der herrscht , aber
nicht regiert ; er steht mitten im Leben . Sein arbeits-
vslles Dasein macht ihn zum obersten Vermittler und
wahren Entscheiden

St . Petersburg , 18 . Mai. Kaiserliche Erlasse ernennen
den Großfürsten -Thronfolger Nikolaus zum Mitglieds des
Reichsraths und des Ministerkomits's , den Großfürsten
Konstantin Konstantinowitsch zum Präsidenten der Aka¬
demie der Wissenschaften an Stelle des verstorbenen
Grafen Tolstoi und Durnowo definitiv zum Minister des
Innern . Der Großfürst-Thronfolger nahm kürzlich seine
Residenz in Zarskoja Shelo , woselbst er gegenwärtig im
Leib -Gardehusarenregiment Dienst thut.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hosthrakrr.
Sonntag , 19. Mai . 6 . Vorst, außer Ab . : „Tanuhäuser , oder :

Der Sängerkrieg auf der Wartburg " , große romantische Oper
in 3 Aufzügen von Richard Wagner . (Nach der neuen „Pariser "
Bearbeitung . ) Anfang 6 Uhr .

Freitag , 24 . Mai . 71 . Ab .-Borst. : „Ein Sommernachts¬
traum ", phantastisches Lustspiel in 3 Akten von Shakspeare ,
übersetzt von Schlegel. Musik von Felix Mendelssohn-Bartholdy -
Anfang '/,7 Uhr.

Familirnnachrichtru .
Karlsruhe. Auskug ans dem Standrsbuch-Kegiker.

Geburten . 15 . Mai . Marie , V : Wilh. Etzel, Schuh¬
macher . — 16. Mai . Frieda Johanna Martha , B . : Georg
Fach , Schneider . — Elsa , V . : Herrn . Grethel, Kaufmann .

Eheaufgebote . 17 . Mai . Karl Kleim von Niederhor¬
bach , , Schreiner hier , mit Barbara Dorwarth van Breiten . —
Martin Gruber von Seckenheim , Schutzmann hier , mit Su¬
sanns Dünckel von Wallstadt. — Franz Köhler von Schkeuditz ,
Gießer hier, mit Friederike Blakkolb von Frauenzimmern.

Eheschließung ! n . 18. Mai . Leo Szym»nski von Mi -
litsch , Garnisonsbauschrciber hier , mit Margarethe Hounigrin -
ger von Oberkontz . — Friedrich Steiger von Diedelsheim,
Schreiner hier , mit Martina Hertweck von Kuppenheim. —
Josef Hornung von Selbach, Bäcker hier, mit Jsabella Hürst
von Weißenbach . — Wilhelm Flesch von Achern , Blechner hier,
mit Wilhelminc Müller von Höpfigheim . - Philipp Elsenhans
von Gernsbach , Schneider hier , mit Christine Frank von Am¬
mertsweiler . — Jakob Richter von Bahnbrücken , Schreiner hier ,
mit Heinricke Unserer von Geißelhardt. — Jokob Göhring von
Langenalb , Schuhmacher hier , mit ChristinaWagner von Unter¬
gruppenbach. — Wilhelm Ganter von Lauf , Schreiner hier, mit
Antonia Sattler von Stettfeld , — Robert Buckow von Jarmen ,
Maler hier, mit Friederike Kubick von hier . — Johannes Eh -
mann von Miedelsbach. Schuhmacher hier , mit Pauline Schäfer
von Darmsbach . — Hermann Echle von Rippoldsau , Schreiner¬
meister hier, mit Veronika Schroff von Zeuthern . — Johannes
Kunz von Söllingen , Schlossermeister hier , mit Klementine
Röderer von hier . — Jakob Stiel von Zeuthern , Tapezier hier»
mit Karoline Herm von hier . - Konrad Huck von Freiolsheim,
Bahnarbciter hier , mit Bertha Essig von Freiolsheim.

Todesfälle . 17 . Mai . Rosa. II . 2 M . IS T . > V >:
riedr . Schnaufer » Schneider. — Medardus Morlock , Ehern. ,
eizer, 50 I .

Witterungsbeobaitztungrn der Metrorol . Station Karlsruhe.

Mai . Barom Therm .
in 6.

Slyol .
Zeucht.

RUatio «
Keuchttg.
kitt in "V

Wind . Himme! .
17 - Nachts SU . 750 .1 4- 18 2 12 .8 82 NE bedeckt
18 . Mrgs . 7 U. 749 .7 4- 15 9 11 .0 82 SW
18 . Mitgs . 2U . ' ) 749 .4 4- 15 2 120 93' ) Regen.

Wafferftaud des Rheins . Maxau , 18 . Mai , Mrgs . 4,81m ,
gestiegen 2 cm .

Xun8lge« ei'bl>cke8 ßilsgsrin von f . L
Hoüiokeraiitoii, LAUlsruds , kouäelxlLtri.

Srössbss I -NAsr von I -nxns - nnöl VobranottsarbilLSliL
ln korrsllan , LrMall , kronrs , Lttristoüs-Lllbsr

kür OssoUsnks, Lnsstsnorn , UötsI- nnäUanssinriolltnnxsn .

Wetterkarte vom 18 . Mai, Morgens 8 Uhr , Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 18 . Mai 1889.
StaatSpHUere .

4°/«Deutsche Reichs -
anleihe 108.

4°/o Preuß . Kons. 106.95
4°/o Baden in fl . 103.20
4°/° „ inM . 105.—
Oesterr. Goldrente 94.30

Silberr . 74 .60

Bahnaktien .
Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Elbthal
Mecklenburger
Mainzer

208 '/-
99V.

177 .50
185 .—
169 .50
125 .70

4°/o Ungar. Goldr . 88 80 Gotthard
Lübeck-Büch .-Hb . 197 .70

1877r Russen - .-
1880r „
11 - Orientanleihe
Italiener
Eghpter
Spanier
Serben

Banken.
Kreditaktien
Diskonto-Kom -

mandit

94.90
67.20
97.60
94 .30
77.20
87.40

We
152 .40

sel und Sorte » .
Wechsel a . Amstd . 169.77

London 20 .46
Paris 82.75

.. Wien 172.92
Napoleonsd'or 16.26"rivatdiskonto 1 °/»
IBad . Zuckerfabrik 122.50

267°/,Alkali Westereg . —
Nachbörse .

241.50 Kreditaktien 266°/,
208.-Basler Bankver . 158.90 Staatsbahn

DarmstädterBank173.40 Lombarden 98 ' /-
5V°Serb . Hyp . Ob . 89. - i Tendenz : fest .

Berlin . Wie «.
Oest . Kreditakt . 165.40 Kreditaktien 305 .40

„ Staatsbahn 104.— Marknoten 57.77
Lombarden 53.60Ungarn 102 .80
Dlsk.-Kommand . 240.60 Tendenz : schwach.

Paris .
3°/° Rentt —
Spanier —
Egypter —
Ottomane —

Tendenz : —.

Laurahütte 141.90
Dortmunder 92.60
Marienburger 79 .50
Böhm. Nordbahn —

Tendenz : —

Ueberficht der Witterung . Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern nur insoferne geändert , als das Minimum im
Süden sich mehr nach Südosteuropa verlegt hat und eine neue flache Depression im Nordwesten erschienen ist . Der hohe Druck hat
feint Lage beibehalten - — In den südlichen und mittleren Tbeilen des Festlandes herrscht trübes und regnerisches Wetter , während
es in den nördlichen , welche am Rande des barometrischen Maximums liegen, heiter ist . Die Temperaturen haben keine nennens¬
werte Aenderung erlitten .



W . 193. Freiburg . Am
15. d . Mts. verstarb zu Ra¬
statt nach längerer Krankheit
der Divisionspfarrer der 29.
Division , katholischer Garni¬
sonpfarrer in Rastatt , Herr
Wilhelm Robert Kopp,
im 54 . Lebensjahre .

Derselbe hat mit großer
Pflichttreue und Hingebung
seines Amtes gewaltet und
wird ihm allseitig ein ehren¬
des Andenken bewahrt bleiben.

Freibnrg, 16. Mai 1889.
von Mantel ),

Generallieutenant und Divi¬
sions -Kommandeur.

den
und

Todesanzeige.
W.201 . Karlsruhe .

Heute verschied in Jllenau
MM nach langen schweren Lei-

unser lieber Sohn, Bruder
Schwager.
Herr Eduard Keller

von Heidelberg , im fünfzigsten
Lebensjahre .

Dies statt besonderer Anzeige .
Karlsruhe , 17. Mai 1889.

Im Namen der Hinterbliebenen :
F . v . Berg ,

Oberlandesgerichtsrath.
W .197 . In unserm Verlag erschien

und iü durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

MllNMkundk.
Das

Wichligkr aus - rm allgemein «!! Teilt
nebst einem nach

Limrs'schem System eingerichteten leicht
faßliche» Schlüssel zur

Badischen Uora.
Für die Hand der Schüler bearbeitet

von
Ferd Leutz ,

Direktor des Großh . Schullehrer¬
seminars Karlsruhe I.

Siebente » neu durchgeschcne Auflage .
Preis 1 .—.

Dadurch , daß dieser neuen Auflage
sowohl die Blütezeit als auch die Stand¬
orte beigcfügt, bietet dieselbe nun eine
vollständige Flora Badens und wird
sich das Büchelchen durch diese Erwei¬
terung gewiß noch in ausgedehnteren
Kreisen Eingang verschaffen .

Karlsruhe .
G - Braun'sche Hojlmchhandlung.

LettM -ksdrik, ksrlsrlllltz.
Uokliskeraut Seiner Löuigl. llobsit des

Orossberriogs.

8pevialitöt :
^l-'t rmck

von 50 fettigen ketten
uuä 8vdIMiiumtzr - NurivIl1uilK .
Lsoduugsu uaek »uswäris von 20 NIr.

an trs.nc <z. T .622 .6.
Lka »r «erla-rFS Äer

rllrtstrrrten / Verstrsts /Ar Letten .

LaäiseliS ^ 6in6 .

MM MMw riscd veile .
6at «r Lrsatr: kür Llosel .

1 Lisi «

mit 20 Krv88«o I In8t;ktzll
1u 4 8ortvu

SO ri i 1r -

I . W*
.

T .50 .16 . ItevkurAkmüaä .

T . .9 .40 Karlsruhe .
Feuer-,Fall- n. rillbrnch-
SchereGeld-.KSlher- llll-
Dokumeuteu-Schraulle

empfiehlt Willi . Weks
Karlsruhe Erbprinzenstr .24

zrüssel1888. Goll>MMML
für Krarrkerrfahrstühle

für Straße und Zimmer,
Trag-, Kranken - n.

Ruheseffel . Leib -
stiihle , vcrstellb. ,

Kopfkiffen,
Trag - ». Zahr-

_ bahren , Sani -

tätsgerätbe rc. für Hospitäler u . Heilanst.

Kwer md Mk
jeder Art

werden in den „ modernsten
I Farbe »" sowohlin zertrenntem
lals unzertrenntem Zustande

gefärbt.

Ghemische Wascherei
für

Herren -, Damen - und Kinder -
Garderobe ,

Teppiche, Stickereien, Decken , Federn ,
Spitzen, Handschuhe u . dergl .

MrdHoffkll . WW
werden in soliden Färbens

gefärbt ;
Pelüsche und Sammete

mit reizenden Dessins
bepreßt .

Hoflmnstfärberei un) chemische Waschanstalt.
Tüllvorhänge

>und Gardinen jeder Art
I werden gewaschen, gefärbt
und auf « eu apprötirt .

Seidene Kleider
werden nach allen Farben und Mustern

ü ressort gefärbt .
Farbe und Appröt wie neu !

Färberei vou Feder » .

Herrenkleider,
Uniforme « , Livreen !

werden complet
chemisch gereinigt .

V .40 .5.

Sorgfältige und rasche Ausführung bei mätzigen Preisen .

Das Modcwaaren -, Seiden-, Teppich- und Damenconfections - Geschäft

145 Lakerslr . O , lisrlsrube
beehrt sich ergebenst anzuzeigen , daß die

Neuheiten für Frühjahr und Kammer
in farbige « Kleiderstoffen , schwarzen Kleiderstoffen , schwarzen n . farbigen Seiden¬
stoffen, Foulard - , Grenadine - , Wafchstoffen, schwarze« , weißen u. creme Spitzen
uud Spitzenstoffen , gestickten Roben , Mantelets in Wolle , Seide und Spitzen ,
Perl - und Spitzen -Fichns , Regenmänteln , Gummi - und Stanbmänteln , Jacken,
CostiimeS in wollenen und Wafchstoffen, CostiimerScken, Morgenkleidern , Unter -
rScken, Satin - « nd seidenen Blonfe « , Kindermäuteln , Tricot -Anzügen für Knaben ,

Triest -Kleidchen für Mädchen, Sonnenschirme « und Entouteas u s w .
in großer Auswahl vorräthig stud.

Muster , sowie Aufträge von 2V Mark an werden portofrei versandt . W. 1S8 . 1.

In die Haushaltungs-Schute
im Heim des Friedrichs -Stifts dahier können auf September d. I . noch
einige junge Mädchen ausgenommen werden . Anmeldungen sind direkt hierher
zu richten. ^

Karlsruhe , den 16. Mai 1889 . W ,176 .1 .
Ter Borstand der Abtheilung I des Badische » Frauenvereins .

Nr. 37 KmMgtkjlMWM
(Handarbeit) ioo St . ^ 5 .50.

! W . 101 .2 . M . Heller , Karlsruhe .

Wmaiisotter Lcliwsi -
äonirlierLurort. H - Nd v , -N. -«-1 -N-M OrLudtlntten.

Mläes . vorulpiuW XUiva, 1200in ü . N . , mittlere 8ai8out6Mp6ratnr 13 °

Üotzsl L ksusiou LrosL.
Arrangements kür Familien . — krospeete Zratis unä kraneo.
V .881 .3 . Ligorltkürrisr : <A> t»itit1 « i .

>3 Ueänillen unä Diplome — Koläene IVIellLille önroelonn.
V374 luoeüuncl

'
s neue

Killäernölirmittkl -,»s
IiSiLütvsräLnIloli , ng-ttriruvt, Blut - und Lnoolisrr -biläsiiU ,

? 6ptom8iit6 Lliiätziniileli
in Nasser 2U lösen) . Narlc I . 20 per Lücliss ,

koplovisirtor L ^ e^ emabL/cuür
mit IVasser auLiukoebsu) . Nsrlc 1 . — per Lüebse .

Ltzino ^ .lAäuer Labm -Nileft
für Lrauke unä genesende , die kräftiger und verdaulicher Lost
bedürfen . 65 ktz . per Sücbse .

Visse vollständig haltbaren vräparats werden von Lindsrär ^ ten
nnd Lliuikeru vorzugsweise empkoblen , 1 ) weil sie beste kett -
reiebe ^Ipevmileb unter üarautie hxgieuiscker Rsinbeit eutdalteu ;
2) weil sie den Liters- und Lutwickluugsstuksu der Linder angepasst und
viel Zuverlässiger sind , als die bänüg weebssinde ^ mmsnmileb und
die sog . Lindermeble ; 3 > weil psptonisirte Lnbmilob eben so leiebt
verdaut wird wie Lrauenmileb ; 4 ) weil nur durob soleke ratio¬
nelle LrnäbrullZ dis gedeiklieke Lntwielrlunx des Lindes
Aswabrlsistst wird . — vis vosüund'soben vraparats sind » r»8
» Hem ^ .xvlbelLvi » riu belieben, 6ll gros von

Lct . L ^ oeüunä in

Verkäufer -Gesuch.
W .91 .3 . Ein Tuch - u . Manufaktur-

Geschäft detail sucht per 1 . Juli einen
tüchtigen Verkäufer, Christ. Bewerber ,
die . sich zum Reisen eignen , bevorzugt.
Fc » . Offerten mit Photographie , Zeug -
nißabschriften , Salairausprüchen unter
R d 55 an die Expedition d . Blattes .

f .

'

Lnrsan in Iir »rl8rrrtiv : 8 « I»1o « n
VL» t « SV . T .71 . 6.

Lustrurort Schönwald'"L'"
kaktkof unk ! ? 6N8ion rum Kälki -

.
3282 Fuß ü . M . , 1 Stunde von der Bahnstation Triberg entfernt, wegen
seiner reinen, gesunden Luft und geschützten Lage »on Aerztcn sehr em¬
pfohlen für Nervenleidende , Bleichsüchtige . chronische Brustkatarrhe ,
schwache Lungen rc . Tannenwatdungcn mit Spazierwegen in unmittel¬
barer Nähe . Garten mit gedeckter Halle beim Hause . Wagen zu Aus¬
flügen. Tclegraphenstation . Gasthof nnd Dependance mit freundlichen
-Ummern . Speisesaal mit Veranda . Gute Küche, reine Weine . Täglich
dreimal kuhwarme Milch . Pensionspreis incl . Zimmer M . 4 . — . Kalte
« ud warme Bäder im Hause . . , „ . . . . . .
B 8991 . Der Eigenthumer : LUrrnrU » IvnL « .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

W .188 . Nr . 8255 . Schwetzingen .
Ueber den Nachlaß des Wirths Peter
Gantner vonHockenhcim wurde heute
am 16 . Mai 1889 , Mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Gr . Notar Berberig in Hocken¬
heim wurde zum Konkursverwalter er- !
nannt . !

Konknrsforderungen sind bis zum 8 . !
Juni 1"89 bei dem Gerichte anzumcldeu . !

Es wird zur Beschlußfassung über !
die Wahl eines anderen Verwalters , j
sowie über die Bestellung eines Gläubi - 1
gerausschufses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü - !
fung der angemeldeten Forderungen auf !

Samstag den 15 . Juni 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte Schwetzin¬
gen Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon»
kursmaffe gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an die Witwe des Erblafferszu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgeson¬

derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
8 . Juni 1889 Anzeige zu machen , bei
Vermeiden des Ersatzes für allen aus
der Unterlassung oder Verzögerung der
Anzeige entstehenden Schaden .

Schwetzingen , den 16 . Mai 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

( g.ez . ) Clauß .
Die Uebercinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet :
Schwetzingen , den 16 . Mai 1889.

Der Gerichtsschreiber :
Müller .

W .190 . Nr . 7799 . Rastatt . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Gesellschaftsfirm« D .
Schmidt u . Söhne in Rastatt , der
Kallfleute Donat Schmidt und Karl
Schmidt ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Ter¬
min auf

Mittwoch den 29 . Mai 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh Amtsgericht hiersclbst
anbcrauml .

Rastatt , den 17. Mai 1889 .
Stoll .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Verbeiständung.

V .956 . Nr . 4319 . Etteuheim . I «-
sefinc Hund , ledig, von Kavpel wurde
durch richterliches Erkenntniß vom 4.
April 1889 Nr . 3340 wegen GemüthS-
schwäche gemäß 8 .R .S . 499 verbei -
kandct, ihr somit verboten, ohne Mit¬
wirkung eines Beist«»des Vergleiche
abzuschließcn , Anleihen aufzunehmen,
Kapitalien zu erheben , dafür Empfaug -
scheine zu geben , Güter zu veräußern
»der zu verpfänden und hierüber zu
rechten — was hiermit gemäß 8 68b .
Ger .Not .Ordg . bekaunnt gemacht wird.

Ettenheim » den 7 . Mai 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schrempp .
Verm . Bekanntmachungen

W .211 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

j Am 1 . Juni l . I . gelangen durch
Nachtrag 12 zum westdeutschen See -
hafenausnahmctarif vom 15. Mai 1886

, neue und zum Theil ermäßigte Fracht-
j sätze für Baumwolle zur Einführung .
! Die zur Zeit für diesen Artikel nach

den Stationen Brennet , Bruchsal,
Bühl , Jagstfeld , Leopoldshöhe , Pforz¬
heim und Säckingen bestehenden Äus -
nahmefrachtsätze treten mit 1 . Juli außer
Kraft und werden nicht wieder ersetzt.

Karlsruhe , den 18. Mai 1889 .
_ G eneral-Direktion ._

W .196 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im badisch -württembergischen und
badisch- bayerischen Verkehr werden auch
die mit Stirnwänden versehenen , zum
Säuretransport bestimmten sogenannten
Topfwagen als Gefäßwagen im Sinne
der Tarifvorschriften betrachtet und im
leeren Zustande frachtfrei befördert.

Karlsruhe , den 17. Mai 1889 .
General -Direktion.

W207 . Karlsruhe .
Südwestdeutsch -Schweizerischer

Eisenbahn-Verband.
Zum Tarifheft III ^ ( Verkehr Ba¬

dische Bahn - Bereinigte Schweizer¬
bahnen ) ist mit Gültigkeit vom 1 - Juni
l. I - der VI . Nachtrag erschienen .

Derselbe enthält u- A - ueue Fracht¬
sätze des Ausnahmetarifs Nr . 3 ( für
frisches Obst ) im Verkehrmit Mengen ,
einen Ausnahmetarif für Holzstoff und
Holzzellstoff ( Cellulose ) im Verkehr
mit Gernsbach , Aufhebung der Taxe
des Ausnahmetarifs Nr 12 (für Ge¬
treide ) Pfullendorf - Goldach sowie
ein neues Waarenvcrzeichniß des Äus -
nahmetarifs Nr . 6 (für Holz des Spc -
zialtarifs m , Erde , Schlacke « , Torf
und Torfstreu ).

Soweit durch letzteres für einzelne
Artikel Taxerhöhnngen eintreten,
bleibt die bisherige Tarifirung noch bis
einschließlich 31 - August l - I in Kraft -

Die direkte Abfertigung im Verkehr
Pfnllendorf — Goldach erfolgt fortan
ausschlie6liL im württembergisch -
fchweizerischen Verkehr.

Der Nachtrag kann von dem diessei¬
tigen Gütertarifbureau unentgeltlichbe¬
zogen werden .

Karlsruhe , den 17. Mai 1889 .
Namens der Verbandsverwaltungen :

General -Direktion
der Großh . bad. Staatseisenbahnen .
W .151 .2 . Nr . 2814 . Herdelberg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Ausstellung der
Eisenkonstruktion für einen Fußgänger¬
steg über den Bahnhof Heidelberg im
Gesammtgewicht von circa 65800 kg
Schmicdeisen und ca . 6400 Kg Guß¬
eisen soll vergeben werden. Angebote
hieraus sind bis zum
3 . Juni l . I . » Vormittags S Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten einzureichen. Pläne u . Lie¬
ferungsbedingungen können hier einge¬
sehen oder gegen Erlegung einer Copiav
gebühr von 3 50 A bezogen werden.

Heidelberg, den 15 . Mai 1889 .
Großh . Bahnbauinspektor .

Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbvchdrnckerei . (Mit einer Beilige.)
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